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PPrreeddiiggttkkoonnzzeepptt  

 

 

Datum: 19.1.2020 Nummer: 02-20 

Thema: C3 Hanau und das neue Jahrzehnt (2)  Predigt: MS 

 

Für unsere Gäste und Erstbesucher und wer vor 2 Wochen nicht da war: Januar 2020 - die 20er 

Jahre! Es ist ja nicht nur ein neues Jahr „2020“ (das einen Hauch von Magie mit sich bringt) … wir 

starten in eine komplett neue Dekade. Von daher sollte man wenigstens die ersten 1,2 Predigten 

unbedingt kennen und verstoffwechseln, wenn man wissen und verstehen will, wo die Reise der 

Gemeinde hingehen wird. Wer die erste Predigt vor 2 Wochen nicht gehört hat – hier eine kleine 

Zusammenfassung. Wenn möglich auf unserer Webseite herunterladen! 

 

Wir hatten eine Zeitreise gemacht, von 2002 nach 2020. Und uns angesehen, was wir mit Gottes 

Hilfe alles erreichen konnten. Wir haben uns in Erinnerung gerufen, welche Wunder wir als 

Gemeinde erleben durften. Das ganze Bauprojekt und die vielen finanziellen Wunder in all den 

Jahren. Und das mit Lichtjahren Abstand größte Wunder, das sind all die Menschen, die seit 

Bestehen der C3 hier ihre Heimat gefunden haben. Die hier zum Glauben gekommen sind und 

alle die hier ihr geistliches Zuhause gefunden haben. Ich sprach darüber, was uns in der Zukunft 

erwartet: 

• Die erste Dekade war die Gründungsphase. 

• Die zweite Dekade war die Baudekade. 

• Und die dritte Dekade, die jetzt begonnen hat, wird eine Wachstumsdekade werden. 

 

Wir können in den nächsten 10 Jahren eine C3 Hanau mit 1000 Mitgliedern sehen. Es ist möglich! 

An dieser Stelle, was ich ebenfalls vor 2 Wochen ansprach - ich werde 63. Was immer ich von 

nun an die kommenden 2,3 Jahre mache: Es wird immer begleitet sein von der Frage der 

Nachfolge. Und 1000 Mitglieder werden eine größere Leiterschaft brauchen, als die von Martina 

und mir. Unsere Zeit geht langsam zu Ende. Und wie schnell sind 5 oder 10 Jahre vergangen. 

 

Aber es geht nicht um Zahlen, es geht um eine gesunde Gemeinde, die wir bauen müssen. Eine 

gesunde Gemeinde generiert Wachstum wie von selbst, ohne Zweifel. Rick Warren hat einmal 5 

Bestimmungen definiert, die eine gesunde Gemeinde ausmachen: 

1. Anbetung - Gesunde Gemeinden erheben in allem was sie tun den Namen Jesus! Er ist in 

allem der absolute Mittelpunkt. 

2. Evangelisieren - Gesunde Gemeinden haben einen klaren und starken Fokus darauf 

Menschen zum Glauben zu führen. Das ist unser Missionsbefehl! 

3. Gemeinschaft - Gesunde Gemeinden machen aus Gläubigen echte und authentische 

Familienmitglieder im Haus Gottes. 

4. Jüngerschaft - Gesunde Gemeinden helfen Gläubigen im Glauben zu wachsen und 

Christusähnlicher zu werden. 

5. Dienen - Gesunde Gemeinden helfen Gläubigen ihre Gaben und Talente zu entdecken 

und diese zu gebrauchen anderen zu dienen. 

 

Je stärker diese Dinge in einer Gemeinde ausgeprägt sind, desto einfacher wird sich Wachstum 

einstellen. Aber unsere Bestimmung ist nicht nur eine solide lokale Gemeinde zu bauen. Unsere 

Bestimmung geht weit darüber hinaus. Die Vision, die Gott mir vor vielen Jahren gegeben hat, ist 

die einer Muttergemeinde, die als Geburtshelfer und Amme sowohl für gründende als auch 

bestehende Gemeinden ihre Bestimmung hat. Und dieses Projekt anzuschieben, wird das letzte 

geistliche Kapitel für Martina und mich. Wohlgemerkt: ANSCHIEBEN. Auch dies wird in absehbarer 

Zeit in wohlwollende und kompetente Hände übergehen.  

 

Auf jeden Fall hat es schon begonnen. Und wir sind aktuell an 2 Gemeindegründungen beteiligt. 

Ohne dass wir da selbst in irgendeiner Form aktiv wurden.  
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In Euskirchen kommt unser erstes geistliches Kind auf die Welt. Es hat sich einfach so „ergeben“ 

. Alex und Christins Neufeld, die sind nicht mehr zu halten. Haben an Silvester das 

Gründungsprotokoll unterschrieben. 

 

Und suchen jetzt mit Hochdruck Räume! Vergangenen Sonntag hatten sie ihren ersten GD und 

ich hatte sie gebeten uns einen Clip zu schicken. Das haben sie gemacht, der wird in die 

Geschichte der C3 Euskirchen eingehen. Dann waren wir letztes Wochenende in Schwerin und 

haben einen DNA Tag dort gemacht. Die Schweriner sind ebenfalls mitten drin in einer 

Gemeindegründung. Da waren auch schon Räume auf dem Radar, aber da konnten wir schon 

mal beraten: Zu klein … definitiv zu klein. Die habe ich übrigens auch gebeten uns noch einen 

kleinen Clip zu schicken, den zeig ich kommenden Sonntag. Und eine 3. Gründung bahnt sich 

früher oder später in Augsburg an. 

 

Es ist mir unheimlich wichtig, dass wir als ganze Gemeinde hinter dieser Sache stehen. Das ist 

nicht mein und Martinas Hobby oder Privatvergnügen. Das ist UNSER aller Kind. Träumen ist 

beten! Kannst du dir vorstellen, dass egal wo du in Deutschland einmal unterwegs bist oder 

Urlaub machst: In 10, 15 Jahren - keine 30 Minuten mit dem Auto und du findest eine C3 

Gemeinde. Und dann gehst du sonntags da zum GD. Und man fragt dich: „Schön dass sie hier 

sind. Wo kommen sie denn her?“ Und du sagst:  „Aus der C3 Hanau“. „Oh, wow … jemand aus 

Hanau ist hier!!“ Und wenn sie dich fragen, wie lange du schon in der C3 Hanau bist: „Bei diesem 

Next-Level-Project? Da war ich schon von Anfang an dabei! Ich hab‘ in Hanau sogar schon 

GD’s erlebt, da war unser jetziges Bistro noch der Versammlungsraum.“ 

 

Wir haben noch eine Menge Arbeit vor uns. Und wir haben auch hier noch eine Menge 

Baustellen. Aber wenn wir warten wollen bis alles perfekt ist, warten wir in 20 Jahren noch. Ich 

denke es wäre eine gute Idee, wenn ich alles, was ich dazu auf dem Herzen, habe mal 

aufschreibe. Ich weiß, dass es viele unter uns gibt, die in heftigen persönlichen Kämpfen und 

Anfechtungen stehen. Die es gerade so von Woche zu Woche, von GD zu GD schaffen. Die in 

jeder Predigt jedes Wort und jedes Quäntchen Ermutigung aufsaugen. Die das Gefühl haben, in 

einem persönlichen Feuerofen regelrecht gegrillt zu werden. Und vielleicht denkt da der eine 

oder andere „Next-Level-Project“? Was hat dies alles mit mir und meinen Kämpfen zu tun?“ 

 

Erstens: Deine ganzen Kämpfe sind die Chance den Sieg davonzutragen und ein Zeugnis für 

andere zu werden. 

 

Zweitens: Manchmal ist es enorm hilfreich einfach mal weg zu schauen von seinen persönlichen 

Problemen. Und seine Augen auf etwas zu richten, das größer und bedeutender ist, als unser 

eigener Kosmos. Und daran zu denken, dass du dich in 5 Jahren an 95% aller Probleme, welche 

dir heute den Schlaf rauben, gar nicht mehr erinnern wirst. 

 

Und an der Stelle komme ich an das Highlight der Predigt heute. Denn EIN enormer und 

schwergewichtiger Baustein Durchbrüche und Wunder zu erleben - ob persönlich oder als 

Gemeinde - ist Gebet. Da hängt alles dran. Wie sagte mal jemand: „Gebet ist nicht alles. Aber 

ohne Gebet ist alles nichts.“ Es ist kein Zufall, dass Ps. Phil Pringle genau das zum Highlight seines 

Grußwortes zum Jahresanfang machte. Ich würde behaupten, dass wenigstens 10% aller 

Schwerpunkte die Ps. Phil in seinen Predigten und Teachings setzt, mit der Notwendigkeit 

betender Männer und Frauen und einer betenden Gemeinde zu tun haben.  

 

Und wenn es in unserer Gemeinde in irgendeinem Bereich noch Luft nach oben gibt, dann hier. 

Wir machen ja schon relativ häufig Werbung dafür, an unserer Gebetszeit jeden Sonntag vor 

dem GD teilzunehmen. Noch vor wenigen Jahren war es das normalste der Welt, dass es unter 

der Woche einen Gebetsabend gab. Eine Bibelstunde und einen Gebetsabend. Aber wir leben 

inzwischen in einer unglaublich hektischen Zeit. Und es ist keine Frage, dass für viele ein weiterer 

Termin unter der Woche nicht zu realisieren ist. Ich will da auch niemandem ein schlechtes 

Gewissen machen.  
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Deswegen haben wir vor unseren Gottesdiensten die Gelegenheit wenigstens eine halbe Stunde 

intensiv zu beten. Wie gesagt: Gebet ist nicht alles – aber ohne Gebet ist alles nichts! Gott hat 

sich entschlossen nur das zu tun, worum er gebeten wird. „Ihr habt nicht, weil ihr nicht bittet!“ 

steht im Jakobusbrief. Ich meine – Gott ist doch allmächtig. Er könnte doch tun und lassen was er 

will. Macht er aber nicht. Die Himmel sind die Himmel des Herrn, die Erde aber hat er den 

Menschenkindern gegeben. 

 

Dieser Planet ist UNS anvertraut worden. Deswegen respektiert Gott unsere Entscheidungen. Er 

mischt sich nicht ein, es sei denn, wir bitten ihn darum. Warum betete Jesus? Warum beteten die 

Apostel? Warum lesen wir auch im NT ständig von der Notwendigkeit zu beten? 

 

Phil Pringle hat einmal gesagt, die Gebetsstunde ist der Maschinenraum der Gemeinde. Stell dir 

das Bild eines Oceanliners beim Stapellauf vor. Man lässt das Teil ins Wasser, alle klatschen, alle 

gehen an Bord, es wird gefeiert, die Passagiere winken fröhlich von den Decks und plötzlich stellt 

irgendjemand fest: Das Teil hat keinen Maschinenraum. Genauso ist eine Gemeinde, die nicht 

betet. Nett anzusehen. Man kann sogar feiern darauf und Spaß haben. Aber im Hafen zu 

dümpeln ist nicht die Bestimmung eines Schiffes. Wobei Gemeinde kein Kreuzfahrtschiff ist, 

sondern ein Seenot-Rettungskreuzer. 

 

Wir brauchen einen Maschinenraum! Wir brauchen Gebet! Ich würde mir wünschen, dass 

Teamleiter, Mitarbeiter, Connectgruppenleiter und auch sonst jeder, dem die Gemeinde am 

Herzen liegt, regelmäßig teilnimmt. Wenigstens 1,2 Mal im Monat! Das ist keine Quantenphysik 

die wir da betreiben. Es ist simpel. Wir treffen uns, haben ein paar Minuten wo wir den Hl.Geist 

begrüßen und einladen, teilen uns spontan in kleine Gruppen von 2-4 Leuten und beten 

systematisch. Es gibt ein Gebets-Outline: 

 

• unsere C3 Leiter Phil und Christine Pringle 

• unsere Europaleiter Simon & Valerie McIntyre 

• unsere Gemeinden und Pastoren in Europa 

• Einheit für die Kirchen und Gemeinden in Hanau 

• Martina & Manfred, die künftige Gemeindeleitung 

• für Einheit in unserer Gemeinde 

• für Leiter und Mitarbeiter unserer Gemeinde 

• für die Connectgruppen 

• unsere Kinder, Teens und Jugend  

• Finanzen 

• den Gottesdienst – die Musiker, Techniker, Ordner, Helfer 

• für Erstbesucher, Bekehrungen & Wachstum unserer Gemeinde 

 

Und jetzt nehmen wir noch 2 weitere Dinge mit auf: 

 Gebet für die Gaben des Hl.Geistes. 

 Und das Next-Level-Project. 

 

Dann beten wir in den Gruppen füreinander, wenn jemand eine Not hat. Am Ende segnen wir 

den Prediger und das Prayerworksteam. Ist das kompliziert? No! Aber es ist Arbeit. Die 

Gebetsstunde ist der Maschinenraum der Gemeinde. Heute sind die Maschinenräume von 

Schiffen absolut vollautomatisch und Computergesteuert. Aber wenn ich an einen 

Maschinenraum im Blick auf Gemeinde denke, dann sehe ich einen Maschinenraum, wie es sie 

früher gab: Da wurde Kohle geschaufelt, da wurde geschwitzt, das war richtig Arbeit. Unser 

offizielles Gemeindegebetsteam trägt nicht zufällig den Namen „PrayerWorks“. Das hat eine 

doppelte Bedeutung: PrayerWorks – „Gebetsarbeit“. Und „Prayer … „Works“ – könnte man mit 

„Gebet funktioniert“ beschreiben. 

 

Wie gesagt, da ist noch eine Menge Luft nach oben. Und was mich etwas nervös macht:  
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Die Quote bei unserer Damen / Herren Teilnahme an der Gebetszeit liegt sonntags irgendwo so  

bei 4:1! Das PrayerWorks Team hatte sich am vergangenen Mittwoch getroffen. Es waren 19 

Frauen und 4 Männer. Einschließlich Werner Feuring, der das „Gebetshaus Kinzigtal“ vorstellte. 

 

Ihr lieben Männer: Wo seid ihr? Das ist ja immer noch wie vor Urzeiten: „Und Gott der HERR 

wandelte im Garten Eden und rief Adam, Adam: Wo bist du?“ „Ich bin hier: Auf dem Sportplatz 

hab ich mich versteckt!“ Ihr Männer, lasst uns den Damen beweisen, dass wir bereit sind 

geistliche Verantwortung zu tragen. Wenn ich EIN Highlight für das kommende Jahrzehnt 

benennen darf, dann dieses: Wir brauchen ein starkes Fundament an Gebet.  

 

Deswegen bin ich nach wie vor dankbar für unser Paar Minuten die wir uns im GD selbst 

nehmen. Es schafft eine Kultur. Ein Bewusstsein, dass ein ruhiges, unbehelligtes Leben als Christ in 

diesem Land nicht einfach so selbstverständlich ist. Deswegen beten wir für unsere Regierung 

und dass sie uns wohlgesonnen ist. Wir beten für Gunst in unserer Stadt. Auch das ist nicht 

selbstverständlich. Wir beten für alle Gemeinden und Kirchen, für alle Pastoren, Pfarrer und 

Prediger. Wir schaffen damit eine Kultur und das Bewusstsein, dass wir allesamt Teil des Leibes 

Christi sind. Das ist wichtig! Und wir schaffen mit dem 1-Minute Prayer eine Kultur der Fürbitte. 

 

Eine betende Gemeinde - das ist der Schlüssel zum Erfolg und Durchbruch. Für uns persönlich als 

auch als C3 Hanau. 


